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Socrat Newsletter No. 08 
 
Zofingen, 1. Mai 2024 Daniel Steffen (d-steffen@bluewin.ch) 
 
 

 
Bild 100: Der Nurflügel Leonardo 04 wurde von Hugo Amsler konstruiert und von Siddhartha 
Giger gebaut. Ein Segelflugmodell mit Hilfsmotor im Heck. 
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Samstagvormittag, 26. März 2022. Ich bin in der Werkstatt von Siddhartha Giger in Oftringen 
und habe drei Segelflugmodelle übernommen: Secret Socrat, Schwan Socrat und Siddi 
Socrat. Zusätzlich einen Motoraufsatz und ein altes Gummiseil. Das ist wesentlich mehr, als 
ich erwartet hatte. Doch Siddi hat eine weitere Überraschung für mich bereit: Hugo und er 
experimentieren mit Nurflügeln, wobei das Segelflugmodell «Leonardo 04» entstanden ist. 
Eine grosse Sichel - so etwas kenne ich nur aus der Fachliteratur. Sehr speziell. 
 

 
Bild 101: Leonardo 04 mit geschwungenen Flügeln; aber ohne Leitwerk 
 
 
Theorie zum Nurflügel 
 
Beat Jäggi wies mich darauf hin, dass meine Erklärungen in den SNLs zur Aerodynamik 
vereinfacht seien – aber in die richtige Richtung weisen. Das ist mein Ziel, denn die Details 
zur Aerodynamik verstehe ich selbst nicht. Zum Thema Nurflügel hole ich mir Hilfe von Karl 
Nickel und Michael Wohlfahrt. Sie schreiben zu ihren nachfolgenden Erklärungen von 
schwanzlosen Flugzeugen1: «Die bewusst vereinfachten Deutungen haben natürlich keinen 
Beweiswert. Sie sollten allein die Anschauung und ein «Gefühl» dafür fördern, wie der 
«Wegfall eines Schwanzes» ausgeglichen werden kann - entweder durch Flügelpfeilung oder 
durch ein «stabiles» Flügelprofil.». 
 
Ein sogenannt «normales» Flugzeug besteht aus einem Flügel, einem Rumpf und einem 
hinter dem Flügel angeordneten Höhen- und Seitenleitwerk. Der Flügel liefert den zum 
Fliegen notwendigen Auftrieb. Da Schwerpunkt und Auftriebsmittelpunkt verschoben sind, 
entsteht um die Querachse ein Drehmoment nach vorne, welches das Höhenleitwerk 
kompensiert, indem es das Heck permanent nach unten drückt. 
 

  
 
Bild 102: Das Höhenleitwerk drückt das Heck nach unten, um eine Drehbewegung um die 
Querachse nach vorne zu kompensieren. 
 

 
1 Vgl. Karl Nickel, Michael Wohlfahrt, Schwanzlose Flugzeuge, 1990, Birkhäuser Verlag 
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Sinnvoller wäre es, das Höhenleitwerk vor den Flügel zu platzieren. Dort kann es nach oben 
drücken, um die Drehbewegung nach vorne zu stoppen. Diese als Ente oder Canard 
bezeichnete Anordnung ist vor allem bei agilen Kampfflugzeugen (z.B. Rafale B01, vgl. Bild 
11, SNL 02) erfolgreich. Das Canard-Konzept hat auch Nachteile, weshalb der Himmel von 
«Normalflugzeugen» dominiert wird. Beim Blick in die Zukunft verweise ich auf die X-59 von 
Lockheed Martin, die je vor und hinter dem Hauptflügel einen kleinen Hilfsflügel hat. 
 

 
Bild 103: Beim Canard liegt das Höhenleitwerk vor dem Flügel. Ein ungewohntes Flugbild. 
 
 
Warum kann ein Nurflügel ohne Höhenleitwerk fliegen?  
 
Es gibt Leute, die überzeugt sind, dass ein Nurflügel wegen des fehlenden Höhenleitwerks 
mehr schlecht als recht fliegt. Dem widerspricht Nurflügel-Experte Hans-Jürgen Unverferth 
vehement: «NurFlügel fliegen…!».  
 
Karl Nickel und Michael Wohlfahrt haben eine Erklärung zum Fliegen ohne Höhenleitwerk: 
«Ein schwanzloses Flugzeug kann fliegen, weil das Höhenleitwerk im Flügel integriert ist.». 
Sie zeigen in ihrem Buch auf, wie man sich die Integration des Höhenleitwerks in den Flügel 
vorstellen kann. Das ist zum Beispiel möglich, indem man den Flügel stark pfeilt - sodass die 
Flügelenden die Funktion des ausgleichenden Höhenruders übernehmen. 
 

 
Bild 104: Karl Nickel und Michael Wohlfahrt: Die (hypothetische) Entwicklung eines rückwärts 
gepfeilten Nurflüglers aus einem Schwanzflugzeug. Schematische Darstellung. 
 
Möglich wäre es auch, die Flügel vorwärts, anstatt - wie oben gezeigt - rückwärts zu pfeilen.  
Diese Konfiguration entwickelt sich aus der Konfiguration Ente. Alexander Lippisch bezeich-
nete vorwärts gepfeilte Nurflügler als Bussard - eine Bezeichnung, die sich nicht durchsetzen 
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konnte. Es braucht die Bezeichnung für vorwärts gepfeilten Nurflügel auch gar nicht, denn 
diese Flügelform wird in der Praxis nicht angewendet. Nickel/Wohlfahrt schreiben: «Das ist 
kein Wunder bei den vielen Nachteilen, die dieser Flügelform anhaften.». 
 
Es gibt eine zweite, erfolgreiche Möglichkeit, das Höhenleitwerk in den Flügel zu integrieren: 
Das Höhenleitwerk wird in die Länge gezogen und hinten am Flügel angesetzt. 
 

 
Bild 105: Karl Nickel und Michael Wohlfahrt: Die (hypothetische) Entwicklung eines 
ungepfeilten Nurflüglers aus einem Schwanzflugzeug. Schematische Darstellung. 
 
Diese Konfiguration nennen Fachexperten aufgrund des Aussehens als «Brett». Mit der 
Integration des Höhenleitwerks an der Flügelendleiste ergibt sich ein spezielles Flügelprofil: 
 

 
Bild 106: Karl Nickel und Michael Wohlfahrt: Die (hypothetische) Entwicklung eines unge-
pfeilten Nurflügels (Brett) aus einem Schwanzflugzeug und die Entstehung des zugehörigen 
S-Schlag-Profils. 
 
 
Brett oder Pfeil – was fliegt besser? 
 
Aus meiner bescheidenen Nurflügel-Erfahrung (vor mehr als dreissig Jahren) schliesse ich, 
dass ein Brett stabiler als ein Pfeil fliegt, letzterer aber leistungsfähiger ist. Ich pilotierte 1982 
erfolgreich das Segelflugmodell Hostess, ein Delta mit einem S-Schlag-Profil. Von «Segeln» 
kann allerdings keine Rede sein. 1988 flog ich einen kleinen «Nurgrübler», ein von René von 
Arx konstruiertes und gebautes Brett(chen). Der Nurgrübler kann man mit wenig Aufwand 
schnell bauen – er war als «Verbrauchsmodell» gedacht. Dass ein einfaches Brett oder Delta 
so viel Spass machen kann, hätte ich nicht erwartet.  
 
In den 1980er-Jahren versuchten F3B-Wettbewerbspiloten mit leistungsfähigen Pfeil-Kon-
struktionen den traditionellen Schwanzflugzeugen das Fürchten zu lehren2. Als Fixpunkt 
beschreibt Hans-Jürgen Unverferth den Pfeil «Elfe II» von Curt Weller 1982. Das Schweizer 

 
2 Hans-Jürgen Unverferth, Faszination Nurflügel, 1989, FMT-Fachbuch 
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LOGO-Team (Reinhard Kaufmann, Peter Wick) versuchte mit «Schweizer Pfeilen» F3B-
Wettbewerbe zu gewinnen. Urs Leodolter experimentierte 1987 mit einem elektrifizierten 
Pfeil-Nurflügel, um F3E Wettbewerbe zu dominieren. Angesteckt von der Pfeil-Nurflügel-
Euphorie baute ich im Herbst 1987 das von Hans-Jürgen Unverferth konstruierte Modell Pirx. 
 
 
Pirx – Der Allround-Nurflügler 3 
 

 

Den Bausatz lieferte LIMO-Modellbau, 
St. Gallen, mit dem Motto: «Modellflug us 
Plausch». Vielleicht wollte ich mit dem Pirx ein 
Avantgarde-Pilot sein. Der Pirx ist ein reiner 
Nurflügel ohne Rumpf – die Fernsteuerung ist 
im Flügel untergebracht. Die beiden Ruder an 
den Flügelenden funktionieren als Höhen- und 
Querruder (elektronischer Mixer). 
 
Ich absolvierte mit dem Pirx erfolgreich 
Gummiseilstarts und bin am Hang (Hahnen-
moos) geflogen. Soweit ich mich erinnere, flog 
der Pirx erstaunlich gut – doch ab und zu ging 
es schief (Strömungsabriss). Anspruchsvoll 
waren auch die langgestreckten Landeanflüge.  
 
Angeregt durch den Leonardo 04 holte ich 
meinen verstaubten Pirx aus der Versenkung 
ans Licht. Rein äusserlich ist der Zustand gut,  
doch die Flügelbefestigung wurde bei einer 
harten «Landung» herausgerissen. Die 
Verankerung im Flügel ist einfach gehalten – 
wie auch bei den Socrats (vgl. Lila Socrat). 
 
Eine Pirx-Restauration würde mich reizen. 
Insbesondere, nachdem ich im Internet zum 
Pirx folgenden Hinweis fand: «Nicht nach-
bauen!!! Flatteranfällig und nicht für Hochstart 
geeignet.». Neben meinen Anfängermodellen 
Amigo, Airfish, kleiner UHU  etc. ein Segelflug-
modell zu pilotieren, das zum Fliegen unge-
eignet ist, wäre doch cool. Damit könnte ich 
mich bei den HH-Piloten4 einordnen. Mal 
schauen, ob ich die gelockerten Flügelbeschlä-
ge wieder seriös einharzen kann… 
 

Bild 107: Nurflügel Pirx – defekter als es auf dem Foto erkennbar ist. Ein Winglet fehlt. 
 

 
Bild 108: Der Pirx fliegt mit einem Eppler E224 - kommt also ohne S-Schlag aus! 

 
3 So stand es in der PIRX-Bauanleitung von M. Lindenstruth – Modellbau, St. Gallen 
4 HH = Hobie Hawk; vgl. SNL 04, Seite 38, Abbildung 45. Mehr zum HH vermutlich in einem späteren 
SNL, denn zwei HH waren schuld, dass ich zwei weitere Socrats kaufen konnte. 
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Astra-Bausatz – eine voreilige Bestellung 
 
Wie kam ich auf die verrückte Idee, bei Robert Schweissgut einen Astra-Bausatz zu bestel-
len? Ich weiss es nicht mehr. War das nicht eine Gesamtbestellung einiger Mitglieder der 
Fluggruppe Zofingen? Ich bestellte das kleinstmögliche Modell - vermutlich, um den Schaden 
gering zu halten. Die Astra ist ein Pfeil-Nurflügel mit knapp 1,2 Meter Spannweite. Ohne 
stabilisierendes S-Schlag-Profil. Kostenpunkt (1989?) gemäss Prospekt: CHF 159.00. 
 

 
Bild 109: Astra: Rund 35jähriger gepfeilter Nurflügel-Bausatz von Robert Schweissgut  
 
Als ich den Astra-Bausatz in den Händen hielt, war ich mir ziemlich sicher, dass dieses Ding 
nicht fliegen kann. Ich legte den handlichen Bausatz auf die Seite – der Platzbedarf ist klein. 
Während den letzten drei Jahrzehnten wollte ich die Astra mehrmals entsorgen oder einem 
interessierten Modellbauer weitergeben. Im Internet finde ich keinen einzigen Hinweis zum 
Nurflügel-Modell Astra. Heisst das, dass das Modell tatsächlich flugunfähig ist? Der einzige 
Weg, um das ausfindig zu machen, wäre eine Fertigstellung mit Flugversuchen. Der Aufwand 
wäre überschaubar. 
 

 
Bild 110: Die Astra von Robert Schweissgut hat kein (ausgeprägtes) S-Schlag-Profil.  
 
 
Nurflügel-Szene heute 
 
In diesem Kapitel wollte ich schreiben, dass die Nurflügel-Euphorie definitiv vorbei ist.  
 
Doch Beat Jäggi beweist mir in einer E-Mail das Gegenteil: «Nach-Nach-Nachfahren Deines 
Pirx werden immer noch produziert. Hans-Jürgen Unverferth (Pirx-Konstrukteur) ist nach wie 
vor aktiv – such mal nach Zanonia Flyers. Aber auch daneben ist die Nurflügler-Szene alive 
and well. Wahrscheinlich mehr denn je. Auch wenn aktuell niemand probiert, mit einem Pfeil 
F3B-Weltmeister zu werden. Eine spannende Adresse dazu: www.bow-wings.pro. Verschie-
dene leicht gepfeilte Bretter mit Kleiderbügel-Grundriss (vergleichbar mit Leonardo 04). Oder 
such mal nach «Amokka».  
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Ganz abgesehen von all den Schaumdeltas, Alulas, Nurflidln etc., die den Himmel an jedem 
Hangflugspot verdunkeln. Und das Schlimmste: Im Gegensatz zu den Brettchen, Hostessen 
und Grubenfliegern von früher fliegt vieles davon extrem gut. Schau mal das Flügelprofil 
eines modernen Bretts an: Das sieht aus wie ein F3B-Profil in Schnellflugstellung (d.h. mit 
ganz minimalem S-Schlag). Und so fliegt es auch. 
 
Dass Robert Schweissgut noch aktiv ist, hast Du ja gesehen (Website wing-tips.at). Das ist 
der vielleicht letzte überlebende Vertreter der alten Schule. Insbesondere auch profilmässig.  
Also, der Aussage, dass die Nurflügler-Euphorie vorbei sei, würde ich auf das Entschie-
denste widersprechen.». 
 
Ich surfte anhand Beats Angaben im Internet und staunte, was in der aktuellen Modellflug-
Szene so alles ohne Leitwerk herumfliegt. Mal abgesehen von Quadrocoptern… 
 
 
Leonardo 04 – Nurflügel von Hugo Amsler und Siddhartha Giger 
 
Segelflugmodelle von Hugo Amsler haben in aller Regel rückwärts gepfeilte Flügel. Also ist 
anzunehmen, dass Hugo seine Nurflügel-Modelle als Pfeil konstruierte. Doch beim Blick auf 
das Flügelprofil des Leonardo 04 erkennt man eine deutlich nach oben gezogene Endleiste. 
 

 
Bild 111: Der Leonardo 04 hat ein S-Schlag-Profil 
 
Folglich ist der Leonardo 04 ein Brett. Bretter sind in der Regel gut zu beherrschen. Das 
bestätigt mir Siddi: Ein Kollege habe seinen Leonardo 04 regelmässig und erfolgreich ge-
flogen. Doch diese Aussage macht mich wiederum stutzig: Erinnert mich an «meinen» Salto 
H-101 von Hänel, der seit 1988 von Philipp Grüter pilotiert wird – weil mir das Modell zu 
gross und zu kritisch ist. 
 

 
Bild 112: Der Leonardo 04: Ein Brett, das auf den ersten Blick als Pfeil durchgehen könnte 
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Bild 113: Elektroantrieb des Leonardo 04. In der Zwischenzeit wieder eingebaut. 
 
 
Technische Daten zum Leonardo 04: 
 
Spannweite 320 cm 
Rumpflänge 76 cm (inklusive Spinner am Heck) 
Flügeltiefe an der Wurzel 42 cm 
Fluggewicht ca. 4’600 Gramm 
Flügelfläche  ca. 106,4 dm2 5 
Flügelstreckung ca. 10 
Flächenbelastung ca. 43 Gramm/dm2 
Elektromotor unbekannt, rot/schwarz (vgl. Abbildung 113) 
Propeller Aeronaut 13*6,5’’, Druckpropeller, klappbar 
Regler Graupner Compact Control, 50 Ampère 
 
 

 
Bild 114: Mittelmässig eleganter Rumpf mit Heckantrieb und Flosse auf der Unterseite. Die 
Flügelaufhängung mit grossem Rohr weist auf ein neueres Datum hin. 
 
Der Rumpf des Leonardo 04 erinnert Beat Jäggi eher an einen (abgesägten) Airfish-Rumpf 
als an einen klassischen Socrat. Ein Haken auf der Rumpfunterseite dient dazu, um den 
Leonardo 04 mit einem kurzen Gummiseil einige Meter hoch in die Luft zu katapultieren 
(sogenannter Flitschstart), um mit Bodenfreiheit den Motor im Heck starten zu können. 
 
 

 
5 Wie berechnet man Flächen mit gebogenen Begrenzungslinien? Weil ich in der Geometrie nicht 
aufgepasst habe, sind die Angaben nur geschätzt. 
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Bild 115: Leonardo 04 – ein gepfeiltes Brett. Meiner Meinung nach ist das Modell elegant. 
 
Beim Leonardo 04 handelt es sich um eine Rippenkonstruktion die teilweise beplankt ist. 
Bespannt mit einer Gewebefolie. Das Modell befindet sich in einem guten Zustand und ist 
soweit flugtüchtig. Sinnvoll wäre es vermutlich, die Servos und den Elektroantrieb zu 
modernisieren. Die Kennzeichnung HB-SG bezieht sich auf Siddhartha Giger, der Erbauer 
und ehemalige Eigentümer. Zudem trägt das Modell die Nr. 15.  
 
Ich gehe davon aus, dass der Leonardo 04 zu beherrschen wäre. Bei der Übernahme von 
Siddhartha Giger war ich mir sicher, dass dieses Ding nie mehr fliegen wird. Nun denke ich: 
Sag niemals nie! 
 
 
Red Submarine 
 
Zum Beweis, dass Nurflügel-Modelle ihre Tücken haben, drückt mir Siddi zwei rote GFK-
Rümpfe in die Hand - Überbleibsel misslungener Experimente mit motorisierten Nurflügeln. 
Handelt es sich dabei um Leonardo 01, 02 oder 03? Die Rümpfe sehen mit ihren Flossen 
wie Fische oder U-Boote aus. Deshalb taufe ich die beiden überlebenden Rümpfe «Red 
Submarine gross» und «Red Submarine klein». 
 

 
Bild 116: Red Submarine gross und klein. Überbleibsel von Nurflügel-Experimenten von 
Hugo Amsel und Siddhartha Giger. 
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Bild 117: Illustration Zeichentrickfilm «Yellow Submarine» - Filmmusik Beatles/Georg Martin 
 

 
«Red Submarine» bezieht sich auf den Beatles-Song «Yellow Submarine». Mein Vater war 
der Meinung, dass die Beatles «Katzenmusik» machen. Als meine grosse Schwester einen 
Plattenspieler geschenkt erhielt, spielte sie mir immer und immer wieder den Beatles-Song 
«Ob la di ob la da» vor. So lernte ich bereits als Kind, dass Väter – und andere Autoritäts-
personen – nicht immer recht haben. Diese Einsicht machte mein Leben nicht einfacher, 
aber spannender. Dank Internet können Sie sich den Song «Yellow Submarine» jederzeit 
anhören. Er dauert nur 2:39 Minuten. Hand aufs Herz: Ist das Katzenmusik? 
 
 

 
Bild 118: Red Submarine gross  
 
«Red Submarine gross» ist ein Brett mit seitwärts auf dem Rumpf gesteckten Flügeln. Die 
Flügeltiefe an der Wurzel beträgt 32 cm. Bei einer Flügelstreckung von 8 ergäbe das eine 
Spannweite von etwas 2,5 Metern. Der Elektroantrieb ist auf Zug ausgelegt.  
 

 
Bild 119: Red Submarine klein 
 
 «Red Submarine klein» hat einen auf dem Rumpf aufgesetzten Flügel mit einer Flügeltiefe 
an der Wurzel von 22,5 cm. Offenbar kein S-Schlag-Profil; also ein Pfeil. Der auf dem Rumpf 
eingezeichnete Schwerpunkt in der Flügelmitte bestätigt die Pfeilkonstruktion. Der Elektro-
antrieb ist auf Zug ausgelegt. Mutmassliche Spannweite vielleicht zwei Meter – Das ist aber 
reine Spekulation. 
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Bericht aus der Werkstatt 
 
Eine Flüchtlingsfrau aus Aleppo, Syrien, fragte sich, warum in der Schweiz reiche Leute in 
ihren Wohnungen alte Möbelstücke hätten. Bei IKEA könne man doch für wenig Geld neue, 
schicke Einrichtungen kaufen. Wir zügeln demnächst unseren alten Stubentisch in meine 
Werkstatt, um im Wohnzimmer einem noch älteren Tisch Platz zu machen. Das hat zur 
Folge, dass eine alte Hobelbank in meiner (sehr) kleinen Werkstatt keinen Platz mehr hat 
und deshalb ins Wohnzimmer zügeln darf. Das verstehen nicht einmal Schweizerinnen… 
 

 
Bild 120: Meine Werkstatt-Hobelbank wird «stubenrein» gemacht. 
 
Diese Werkstatt-Umstellung ist die perfekt Entschuldigung für meine nur schleppend 
vorwärtskommenden Socrat-Restaurierungen. Doch ich sehe Licht am Ende des Tunnels: 
 
Jonny Socrat: Die Rumpf-Lackierung aus der Spraydose war schwieriger als erwartet.    
Das Resultat ist knapp befriedigend. Ich lernte viel dazu und bin stolz auf das neue 
Schweizerkreuz auf dem Seitenleitwerk. Lackiert, nicht geklebt! 
 
Secret Socrat: Am Frühlingstreffen 2024 der IG Albatros demonstrierte ich vor einer hand-
verlesenen Gruppe die geheime Einrichtung im Heck des Secret Socrats. Es könnte funk-
tionieren! Das Mehrgewicht kompensiere ich mit dem Bau eines leichteren Seitenruders. 
Gleichzeitig restauriere ich das von Siddi gebaute Ersatzhöhenleitwerk in Rippenbauweise. 
 
Fredy Socrat: Das Modell befindet sich wieder im Rohbau. Aus Gewichtsgründen verzichte  
ich auf eine Rumpf-Neulackierung. Der Fredy Socrat hat im SNL 09 (endlich) seinen Auftritt. 
 
 
Feedback zum SNL 06 
 
Im SNL 06 fragte sich Roger Luder, warum sein Nachbar Hugo Amsler den Kontakt zu ihm 
mied, obwohl sie auf der gleichen Wiese Modellflug betrieben. Roger vermutet, dass seine 
Baukastenmodelle «unter der Würde» von Hugo waren. Ursula Gutteck bestätigt, dass ihr 
Vater nicht viel von fertigen Bausätzen hielt. Für ihn hat immer nur gezählt, was selbst ge-
macht war. Sie schreibt weiter: «Das war bei vielem so, nicht nur bei Modellflugzeugen. So 
hat er beispielsweise bis zum Schluss nur meine selbst gemachte Konfitüre zum Frühstück 
gegessen und ja keine gekaufte!». Die Hero AG in Lenzburg wird die Konfitüre-Herstellung 
demnächst einstellen – nicht wegen «Homemade», sondern aufgrund veränderter Esskultur. 
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Auf der Wiese, auf der Hugo Amsler und Roder Luder gemeinsam getrennt Modellflug 
betrieben, steht heute die Überbauung «Butterfly» (vgl. SNL 06, Seite 58, Abbildung 70).   
Die neue Siedlung müsste meiner Meinung nach «Sommervogel» heissen – ein vom Duden 
akzeptierter Helvetismus. Nach einer Studie der Universität Bern ist der «Sommervogu» 
Ende dieses Jahrhunderts ausgestorben. Nicht das Insekt, sondern die Bezeichnung, die in 
der Deutschschweiz vom Hochdeutsch gefärbten «Schmätterling» verdrängt wird6. 1950 
verwendeten nur zwei von zehn Deutschschweizer den Begriff «Schmätterling». 2020 sind 
es neun von zehn. Schmetterling leitet sich übrigens von Schmetten (Rahm) ab, da sich 
diese Falter gerne auf Milchgefässe setzen, wie auch das englische «Butterfly» andeutet. 
 
Ein Italiener, ein Franzose und ein Deutscher diskutieren über die Eleganz und Schönheit 
ihrer Muttersprache. Als Beispiel nennt der Italiener das Wort «Farfalla», das die Leichtigkeit 
des Insekts perfekt erfasst. Der Franzose insistiert; «Papillon» wäre ebenfalls hauchzart. 
Und der Deutsche schmettert das Wort «Schmetterling» in die Diskussion.  
 

 
Bild 121: Dieses von Ronald Searle illustrierte Bilderbuch steht (liegt) im Baulokal der 
Fluggruppe Zofingen. Beat, danke für den Tipp. Dein Gedächtnis ist phänomenal! 
 
Die Eigenheiten (und Klischees) von Italienern, Franzosen und Deutschen kommen auch im 
Film «Those Magnificent Men in their Flying Maschines» zum Ausdruck. Gert Fröbe spielt 
darin die Leichtigkeit eines Deutschen, der als Deutscher Offizier alles kann – also auch 
fliegen. Die Filme «Those Magnificent Men in their Flying Maschines» und «Goldfinger» 

 
6 NZZ am Sonntag Magazin vom 21. April 2024; Sag mir, wo die Bowèèrli sind; Text von Urs Bühler. 



 Seite 92 
  

(James Bond 007) wurden fast gleichzeitig in nebeneinander liegenden Filmstudios in 
London gedreht. So konnte Gert Fröbe effizient auch den Bösewicht in Goldfinger spielen.  
Es lohnt sich, die beiden Filme aus dem Gründungsjahr7 der Fluggruppe Zofingen wieder 
einmal anzuschauen – Flugzeuge kommen in beiden Filmen vor. Es sind Zeitdokumente; 
angefangen bei der fulminanten Filmmusik. Gendermässig sind beide Filme absolut 
inkorrekt. So muss im Fliegerfilm die Schauspielerin Irina Demick die Rollen von Brigitte, 
Ingrid, Marlene, Françoise, Yvette und Betty spielen. Der Goldpreis ist heute (Frühling 2024) 
ausserordentlich hoch; auch wenn es Gert Fröbe 1965 im Film Goldfinger nicht gelungen ist, 
die Bestände in Fort Knox radioaktiv - und damit wertlos - zu machen. 
 
 
Feedback zum SNL 07 
 
Peter Hunn stellt fest, dass der SNL 07 als einzige Post am Ostermontag, 1. April 2024, in 
seiner Mail-Box landete. Ich datiere die SNLs traditionell auf den ersten Tag eines Monats. 
 
Georg Staub kann die Schilderungen von Hans Dürst zum Ende des Modells «Amsler» von 
Werner Pfenninger bestätigen. Er schreibt: «Paul Pfenningers Amsler endete tatsächlich so, 
wie es Hans Dürst beschrieben hat. Es war ein unehrenhaftes Ende. Meiner Erinnerung 
nach geschah es an einem unserer legendären 1.August-Vereinsfeste, bei denen 20-30 
Mitglieder samt Familien an langen Festbänken im freien Feld sassen und assen und 
tranken. Letzteres könnte tatsächlich mit dem tragischen Ende von Pauls Amsler in 
Zusammenhang stehen, wobei ich bezüglich der Art der Getränke eine Erinnerungslücke 
geltend mache. Die Feste wurden jeweils durch spektakuläre Flugvorführungen aufgelockert. 
Je länger das Fest dauerte, desto spektakulärer waren diese.».  
 
Später spricht Georg bei einem Treffen Paul Pfenninger auf das «Amsler-Ende» an. Paul 
erinnert sich an den Bruch und ergänzt die Geschehnisse wie folgt: «Es war mein allererster 
Versuch gewesen, mit dem Amsler einen gestossenen Looping8 zu fliegen, und dies zudem 
mit einer gehörigen Packung «aufgeklemmten» Walzblei auf dem Rumpfrücken, das sich 
nach meiner Vorstellung aufgrund der hohen G-Kräfte am untersten Punkt der Figur 
selbsttätig hätte ablösen sollen.».  
 
René von Arx ergänzt die Gleis-Arithmetik auf dem Bahnhof Olten mit der Information, dass 
es auch ein Gleis 13 gibt. So heisst das Restaurant Bahnhof – das neben dem Gleis 12 liegt. 
Dafür fehlen beim Bahnhof Olten die Geleise 5 und 6. Abschliessend schreibt René: «Man 
könnte nun überlegen, welche Zahlenfolge das ist: 1,2,3,4,7,8,9,10,11,12,13.». Zahlenreihen 
erinnern mich an Schule und Intelligenztest; beides habe ich hinter mir. Aus einer Diskussion 
mit Markus Wullschleger hat sich aber ergeben, dass die Geleise 5 und 6 vermutlich fehlen, 
weil an dieser Stelle das Bahnhofsgebäude Olten steht. Alles hat seine Logik, man muss sie 
nur kennen – und verstehen. 
 
 
Und zum Schluss… 
 
Traditionell beende ich den Socrat Newsletter mit einem Foto von Hugo Amsler. Mein Dank 
geht an Ursula Gutteck, die mich mit entsprechenden Fotos versorgt.  
 
Diesmal hält Hugo das Segelflugmodell «XL Butin» in der Hand (vgl. Abbildung 124 auf Seite 
94), das er 2002 konstruierte und anschliessend baute. Der Bau des Modells ist in einem 
noch vorhandenen Fotoalbum dokumentiert. 

 
7 Der 1965 gegründete «Cockpitclub Falcon» wurde 1969 in «Fluggruppe Zofingen» umgetauft. 
8 Ein gestossenes Looping (oder Aussenlooping) ist ein vertikaler Kreis abwärts. Das ist eine 
anspruchsvolle Kunstflugfigur mit hoher negativer Beschleunigung. Einfacher ist das gezogene 
Looping (oder Innenlooping) zu fliegen, also ein vertikaler Kreis aufwärts. 
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Das Album enthält auch Fotos zweier von Hugo Amsler 2002 erstellten Skizzen, auf denen 
unter anderem die Spannweite (2,9 m), das erwartete Fluggewicht (4 kg), die Flächen-
belastung (54 Gramm/dm2) und das Flügelprofil (HQ-1,0/9) aufgeführt sind.  
 

 
Bild 122: Segelflugmodell XL Butin, ein Spätwerk von Hugo Amsler. 
 
Aufgrund der mir zur Verfügung stehenden Fotos gehe ich davon aus, dass der Rumpf in 
Holzbauweise (Sperrholzspannten und Balsaholzbeplankung) auf einem Vier-Kant-Metall-
Träger als Helling erstellt wurde. Das Endprodukt scheint aber ein GFK-Rumpf zu sein 
(Irrtum vorbehalten); folglich diente der Holzrumpf «nur» als Positiv zur Herstellung eines 
GFK-Negativs. Das war viel Arbeit. Die Flügel sind klassisch aus Styropor geschnitten und 
mit Holz beplankt. Der Butin hat ein Pendelhöhenleitwerk. HB-5003 könnte ein Hinweis auf 
die Fertigstellung sein (Mai 2003). HA steht wohl für Hugo Amsler. 
 
Auf einem Foto ist Franz Walti zu sehen, der den XL Butin offenbar im F-Schlepp einfliegt. 
Zum Verbleib der Hugo-Amsler-Modell XL Butin schreibt mir Franz, dass er im Auftrag von 
Hugo Amsler einige Modelle verkauft habe, als dieser ins Altersheim zügelte. Wer welches 
Modell übernommen hat, weiss Franz nicht mehr.  
 
Übrigens: «Butin» ist in der deutschen Sprache ein dreifach ungesättigter Kohlenwasserstoff 
– verwandt mit Butan – ein sehr spezieller Name für ein Segelflugmodell. In der französi-
schen Sprache ist «Butin» eine Beute oder ein Fund. «Butin de Guerre» ist eine Kriegsbeute. 
Selbst die Schweiz hat im letzten Jahrhundert fremde Flugzeuge «erbeutet». Sogar Segel-
flugzeuge! Doch dieses Nebengeleise befahren wir ausnahmsweise nicht - ausser es wird in 
einem Feedback explizit von SNL-LeserInnen gewünscht. 
 
 
Coming soon 
 
Im Socrat Newsletter No. 09 werden Sie – endlich – den Fredy Socrat kennenlernen. Er ist 
am 1. November 2022 nach einer Rundreise von Brittnau via Willisau, Dübendorf, Degers-
heim in der Nachbarsgemeinde Zofingen angekommen. Begleitet vom Tobinium Socrat. 
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Bild 123: Skizze von Hugo Amsler zum Segelflugmodell XL Butin vom 15.07.2002. 
 
 
 
Last but not least 
 

 
Bild 124: Lächelnder Hugo Amsler mit seinem selbst konstruierten und gebauten Segelflug-
modell XL Butin auf der Piste der heutigen Modellfluggruppe Pfaffnau. 

 

 


